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Die Danziger Zeitung erſcheint täglich, mit Ausnahme der Sonn ⸗ 

uud Beftage, zweimal, am Montage nur Nachmittags 5 Uhr. — 

Beſtellungen werden in der Expedition be ende 2) und aus- 
wärts bei allen Königl. Poſtanſtalten angenommen. 


Dau; 


„ u 
furt a. ger'ſche, in Elb ing: Neumann artmane Buch big. 


+ 
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Amtliche Nachrichten. Art ab, mit welcher man es beglant und von dem Plane, den v. Sybel, Aßmann, v. Valentin, Dr. Koſch, v. Car⸗ 
Se. Maſeſlät der König haben Allerguäviaſt geruht: man ſich vorgezeichnet hat. Je ſchwieriger das Unternehmen lowig, v. Bockum Dolffs, Dr. Bender, Behm, 
Dem Geb. R-gierungs-Rath Schaeffer zu Stargard iſt, le mehr es die Mitwirkung 5verſchiedenartiger Kräfte und Tweſten. Die Commiſſton hat zu ihrem Vorſitzenden den 
i. P. den Rothen Adler⸗Olden dritter Klaſſe mit der Schleife, Willensabſichten erbeiſcht, um fo dringender ſtellt ſich das] Abg. Dr. Loewe (Bochum), zu deſſen Stellvertreter den Abg. 
dem Kanzlei-Seecretair Mühl beim Appellat bus⸗Gericht zu Bedürfniß heraus, ſich mit Klarheit über den Ausgangspunkt v. Carlowitz gewählt. — Es folgt die Präſidentenwaßl. 
Frankfurt a d. O., dem Regierungs-Ranzlıften Rudolph zu zu verſtändigen, den Gegenſtund und die Mittel der beabſich⸗ Stimmen erhalten: Abg. Grabow 253, Abg. v. Blanken⸗ 
Bofen das Allgemeine Ehrenzeichen, ſowie dem berittenen tigten That feſizuſtellen, und die Line des einzuſchlagenden ] burg 25. Präſ. Grabow iſt ſomit für die Dauer der Seſſtou 
Steuer⸗Aufſeher Sattelkow zu Lübben die Rettungs⸗Me⸗ Verhaltens voraus zu beſtimmen. Dieſe Bedingungen [eis | zum Präſid enten wiedergewählt. Derſelbe dankt für 
valll an Baade zu verleihen; den Kreis zerichte-⸗Ratb Maes nen Mir von weſeutluczer Bedeutung für den Erfolg des das ihm von Neuem geſchenkte Vertrauen. Dadurch ermu⸗ 
in Labes zum Director des Kreisgerichts in Dramburg zu | Werkes, welches Eure Maleſtät 3 unternehmen wünscht. Ebe thigt, folge ich Ihrer mich in hohem Grade ehrenden Beru⸗ 
ernennen; und dem Oberamtmaun Klug zu Mrowino den | Id daran Theil nehme, halte Ich es für unerläßlich, über fung zu dem hoch wichtigen, aber unter den ſetzigen innern und 
Character als Amtsrath, dem Steuer- Inſpector Prigge zu gewiſſe vorläufige Punkte aufgeklärt zu fein, In einem Worte, äußern Verhällniſſen unſeres Vaterlandes ſehr ſchwierigen 
Maadeburg den Character als Steuerrath; und dem practi⸗ Ich wünſchte mit einiger Genauigkeit die Grundlagen und das; | Amte eines räſidenten dieſes Hauſes mit dem lebhafteſten 
ſchen Arzte Dr. Wetzel sen. in Wilsnack den Charakter als] Programm für die Berathungen des zu eröffnenden Congreſ- ] Danke. Fortfahren werde ich daſſelbe nach eben den Grund» 
Sanitäts-⸗Rath zu verleihen. ſes zu kennen. Bezeichnet man im Voraus und im Einzelnen | fügen zu verwalten, welche ich vor 4 Wochen Ihnen angelobt 
die Fragen, welche der Congreß prüfen ſoll, kommt man über habe und ſeitdem mit Ihrer gütigen und kräftigen Unter⸗ 
die feinen Arbeiten zu gebende Richtung überein, fo hat man ſtützung nach allen meinen Kräften unabläſſig zu erfüllen be⸗ 
weniger u ell Fr unvorhergeſehene Hinderniſſe zu müyt gewefen bin.“ 
ftoßen, welche Alles zu Richte machen können, man befeitigte Es folgt die Wahl des erſten Vicepräſidenten. 


damit gefährliche faſt unauflösliche Probleme, die, unerwartet h ; N 
angeregt, die Verhandlungen nur verbittern, nur neue Ver⸗ Weicht ier ee ee ee 
wickelungen Wee die bereits beſtehenden die in einer fellberen Sitzung beanstandete Wahl des Nen. 
auszugleichen. Dieſe Berückſichigungen ſcheinen Mir zu ber v. Guttey im 7. Poſener Wahlbezirk. Der Miniſter des Ja 
Nutend, ale daß IK: nicht die volle Aufmerkſamkeit Eurer nern hat durch Schreiben vom 6, December einen ihm von 
Maleſtät verdienen ſollten. Fücſt Metternich wird beauftragt | der Kgl. Regierung zu Poſen eingeſendeten Behändiguogs⸗ 
werden, dieſelben ſeinerſeita mit größerer Ausführlichkeit dar» ſchein nebſt einem Bellſſeler Telegramm mitgetheilt, in wel⸗ 
zulezen. Das 8 Wohlwollen und Vertrauen, welches chem Hr. v. Guttry die auf ihn gefallene Wahl annimmt. 
Cure Maleſtät Meinem Botſchafter ſtets bezeigten, werden.] Damit iſt das Beanſtandungsmomeut gehoben und das Paus 
wie Ich freudig hoffe, ein vorräufiges Verſtändniß erleichtern, erklärt die Wahl nunmehr für giltig. 
VVVVVVTTTTFTCCCCCC Binrtn gh 

Trieſt, 10. December. Die levantiſche Poſt hat fol- Stimmen: Hr. v. Unruh 213, Reichensperger 48, v. Bockum⸗ 
gende Nachrichten gebracht: Athen, vom 4. d. In dem 
Miniſterium beſteht eine Spaltung; wahrſcheinlich wird der 
Kriegsminiſter ausfreten. Attika und die angrenzenden Pro- 
vinzen find von Räubereien heimgeſucht. — Conſtantino⸗ 
pel, vom 7 d. Die Antwort des Sultans auf die Einlar 
dung zum vogreſſe iſt noch nicht abgegangen. — Calcutta, 
vom 8. v. Mts. Der Zuſtand Lord Elgin s bat 1 ge⸗ 
beſſert. Nach Berichten aus Japan hat der Fürſt Tſchu⸗ 
ſchu, Gouverneur Tel ee ne „ ſich gegen den Mi⸗ 
kado empört. Der engliſche Admiral hält ſich noch unthätig 
in Erwartung der Landungstruppen, die ihm von den chine⸗ 
ſtſchen Stationen zugeſagt ſind. — Perſien, Herat und 
Afghaniſtan, vom 4. v. Mis. Mohamed Sherif Khan, 
a Sohn Dyoſt Mohameds, hat fih zum unumſchränkten 

errſcher von Herat erklärt. In Afghaniſtan hat die Par⸗ 

tei Asfel Khans Boden gewonnen. Schir Ali Khan, als 
Herrſcher von Kandahar anerkannt, marſchirt gegen die 
Hauptſtadt. Von Mohamed Sherif Khan unterſtützt, haben 
die Turkomanen angefangen, die perſiſchen Geenzdiſtricte 
arg zu verheeren. Murad Mirza, ein Oheim des Schahs, 
iſt mit einem ſtarken Heere gegen fie aufgebrochen. Die eng⸗ 
liſche und die perſiſche Regierung find in dieſer Angelegen⸗ 
heit einverſtanden. 

Trieſt, 10. December. Der fällige Lloyddampfer iſt mit 
der Ueberlandpoſt aus Alexandrien eingetroffen. 


Landtags ⸗ Verhandlungen. 
14. Sitzung des Abgeordneten ⸗Hauſes. 
Präſtdent Wrabow. Jn die Commiſſion für Berathung 
des Anleihe ⸗Geſetzennwurfs ſiud gewählt die Abgeordneten: 
Taddel, Müller (Anklam), Kreutz, Stavenhagen, 
Nöpell, v. Forckenbeck, v. Bunſen, Reichenheim, 
Meibauer, Dr. Loewe (Bochum), Sello, Voigtel, 


— — — — —— — 
wo der talentvolle Knabe unter Anleitung des trefflichen 
Kalcher bereits eine Oper und eine große Meſſe compogirte. 
Als jedoch ſeine Arbeiten bei einer Feuersbrunſt verbrannten, 
glaubte er darin einen Schickſalswink zu erkennen und bes 
ſchloß, der Muſik zu entſagen und ſich der damals von dem 
ihm befreundeten Schauspieler Sennefelder erfundenen 
Lithographie zu widmen. Bald aber kehrte er zu feiner frühes 
ren Kunſt zurück und brachte in Freiberg ſeine erſte Oper: 
„Das ſtumme Waldwädchen“, ſpäter unter dem Namen „Syl⸗ 
vana“ bekannt, zur Aufführung. Der Ruf des berühmten 
Abbe Vogler führte ihn nach dem lebensluſtigen Wien, er 
wurde der Schüler des großen Meiſters, und zwar mit ſo 
großem Erfolge, daß dieſer den erſt achtzehnjährigen Jüngling 
zu der Stelle eines Capellmeiſters am Theater zu Breslau 
empfehlen konnte. Bald ledoch wurde Weber fein neues Amt 
verleidet, er nahm feinen Abſchied und folgte der Einladung 
des kunſtliebenden Prinzen Eugen von Würtemberg nach 
Karlsruhe in Oberſchleſten, wo er ein reizendes Asyl fand 
und die ſchönſten Toge verlebte. Die Schlacht bei Jena, an 
der der Prinz als preußiſcher General Theil nahm, ſtörte das 
Glück und Weber ging mit Empfehlungen verſehen nach Stütts 
gart, wo er eine Anftellung als Geheimer Secretair bei dem 
verſchwenderiſchen Bruder des Könige, Herzog Ludwig, er⸗ 
hielt. Hier geriety der junge, unerfahrene Mann an dem 
üppigen Hof in Gefahr, käaſtleriſch und moraliſchlunterzu⸗ 
achen, indem er ſich dem tollen, liederlichen Leben feiner Um⸗ 
bung nur zu ſebr überließ. Ein Vergehen,‘ woran er 
Fin vollkommen unſchukdig war, führte ihn ins 
Gefängniß. Der Thon. früher gegen ihn auf⸗ 
gebrachte König ließ eine ſtreuge Unterſuchung über ihn er⸗ 
öffnen und ihn für immer des Landes verweiſen. — Dieſe 
Kataſtrophe wirkte jedoch äußerſt wohltgätig, den Weber 
ſeinem bisherigen Leben entſagte und ſich fortan mit vollem 
Ernſte feiner Kauft wieder zu wendete. Zunächſt ging er nach 
Mannheim und von da nach Darmſtadt, wo er feinem Leh⸗ 
rer, den verehrten Abt Vogler, in augefehener Stellung wie⸗ 
derſand. Längere Zeit verweilte er dei ihm in Geſellſchaft 
des fangen Meyerbeer, mit dem er zugleich den Unterricht 
des berühmten Meiſters genoß. Beide geniale Naturen bes 
freundeten ſich ſchnell und wetteiferten mit einander in ihren 


Telegraphiſche Depeſchen der Danziger Zeitung. 
Angekommen 11 Uhr Vormittags. 

Stuttgart, II. December. Die Staatsrechts · 
Commiſſion hat in der geſtrigen Abendſitzung der 
Abgeordnetenkammer beantragt, die Regierung zu 
bitten, beim Bunde den Antrag auf bewaffnete Be ; 
ſetzung Schleswigs zu ſtellen und mit allen Mitteln 
deſſen Annahme zu fördern. Ferner ſolle die Regie ⸗ 
rung die Bitte um Anerkennung des Erbfolgerechts 
des Herzogs Friedrich erneuern und beim Bunde mit 
allen Kräften für die Lrnerkennung biefes Rechtes 
wirken. 


Angekommen 1% Uhr Nachmittags. 

Stuttgart, 11. December. Die Abgeordneten 
Kammer nahm heute einſtimmig den bereits gemelde 
ten (ij. oben) Antrag der Staatsrechts · Commiſſion an; 
ſie verlangt noch weiter, daß das holſteiniſch lauen · 
burgiſche Bundes Contingent in die Heimath entlaf- 
fen werde. Ferner wird ein Zuſatzantrag des Mbg. 
Seeger, Werwahrung gegen das Feſthalten am Lon ; 
doner Protokoll beim Bunde einzulegen, mit 78 

egen 3 Stimmen angenommen. 

Hamburg, II. December. Der „Hamburger 
Correſpondent“ meldet aus Kopenhagen, 10. Decbr.: 
Es heißt hier, der Reichsrath werde mit Majorität 
beantragen, die Verfaſſung für Dänemark und Schles 
wig vom 18. Novbr. bis a uf Weiteres außer 
Kraft zu ſetzen. 


Unruh iſt ſomit zum erſten Vicepräſidenten gewählt. Bei 
der Wahl des zweiten Vicepräſidenten erhalten Stimmen: 
v. Bockum, Dolffs 220, Reichensperger 21, v. Denzin 26 und 
Olbertz 1 Stimme. Hr. v. Bockum⸗Dolffs iſt ſomit zum 
zweiten Vicepräſidenten gewählt. Zum dritten Wirsbene dan 
Staats ſchuldencommiſſion iſt der Abg. Michaels erw hlt. 
Nächſte Sigung morgen: die beiden Interpellationen der 
Abgg. Waldeck und Bellier de Launay. 


5. Sitzung des Herrenhauſes. 

Anweſend circa 40 Mitglieder. Das Haus iſt nicht de⸗ 
ſchlußfähig. Die Sitzung war wider Erwarten beute anbe⸗ 
raumt wegen eines Antrages in der ſchleswig⸗ er en 
Frage, der inzwiſchen zurückgehalten iſt (ſ. unten). Der! Yo 
ſident macht daher nur geſchäftliche Mitthe lungen. Die neuen 
Mitglieder v. Caprivi, Leo, Lecog ꝛc. find auweſend. 5 
wird eine lange Reihe von Entſchuldigungsſchreiben, zumeiſt 
„für die Dauer der Seſſion“, verleſen. — Von conſervativen 
Männern Schleſiens iſt eine Zuſtimmungsadreſſe einger an ⸗ 
gen. — Vom Regierungs⸗Präſtoeuten v. Kamptz iſt eine Aa⸗ 
zahl Exemplare der Schrift: „Die Wihlen zum Hauſe der 
Abgeordneten im Regierungsbezirk Königsberg nach amtlichen 
Quellen“ zugegangen, weiche an die Mitglieder vertheilt wer⸗ 
den. — Der Präsident erſtattet Bericht über die Adreſſe 
an Se. Maleſtät den König. Se. Majeſtät äußerten bei 
Ueberreichung der Adreſſe, daß Er das Präſidium beauftrage, 
dem Haufe Seiden Daak auszuſprechen, weil es Jom eine 
wahre Genuatbuung gewährt habe, aus dieſer Adreſſe und 
den Vethant lungen zu ſehen, daß das Haus mit den Anſich⸗ 
ten und den Schritten, welche die Staatsregierung gethan, 
fi einverſtanden erklärt babe. g 


Fraukfurt a. M., 10. December. Die Bundestags⸗ 
Sitzung wird dieſe Woche am Sonnabend gehalten werden. 


fie dos Aus zezeichnetſte nach den Berichten noch lebender 
Ohrenzeugen leiſteten. So ausgerüſtet trat W-ber eine 
längere Kunſtreiſe an, welche in nach München, 
Fraukfurt a. M. und Berlin führte. Ueberall wurde 
er mit dem verdienten Beifall aufgenommen und ſeine 

Concerte, in denen er meiſt nur ſeine eigenen Com- 
poſttionen zur Aufführung brachte, trugen dazu bei, ſeinen 
Namen ſchnell bekannt zu machen und ihm zahlreiche Freunde 
und Gönner zu erwerben, zu denen der damalige Kronprinz 
Ludwig von Bayern und der durch ſeine Sonderbarkeiten 
ausgezeichnete Herzog von Gotha gehörten! Des Wan⸗ 
derns müde, nahm er die Stelle des“ Maſikdirectors am 
Prager Theater an, das unter der Leitung des trefflichen, 
originellen Liebig ſtand. ter entwickelte Weber eine wahr⸗ 
haft bewunderungswürdige Thätigkeit, indem Ber die Oper in 
kurzer Zeit zu einer nie geahnten Höhe" brachte. Eine tiefe 
Leidenſchaft zu der liebenswürvigen ſchauſpielerin und Sän⸗ 
gerin Caroline Brandt und die dautit verbundenen Kämpfe, 
fo wie verſchiedene andere Unanuehmlichkeſten waren die Ver⸗ 
anlaſſung, daß er einen längeren Urlaub nahm und nach einiger 
Zeit auch diefe Stelle wieder aufgab. Bei einem zweiten Aufent. 
dalt in Berlin im Jahre 1813 wirkte die dortige patttotiſche 
Stimmang fo mächtig und begeiſternd au Weber, daß er 
mehrere Schlachtlieder von Theodot Körner, componirte 
und unter dem Titel „Leyer und Schwerdt“ herausgab. Dieſe 
Lieder wurden allgemein mit Jabel aufgenommen und mach⸗ 
| ten feinen Namen zum popalärſten in gang Deutſchland. Ead⸗ 
lich faud Weber durch Vermittelung des Grafen Vigthum 

eine feſte Auſtellung als Muſtkoireckor der deutſchen Oper in 
Dresden und verlobte fich mit feiner geliebten Caroline Brandt, 
mit der er in glücklichſter Ehe lebte. — Hiermit ſchlietzt der 
| eifte Band dieſer gehaltvollen Biographie, welchem noch zwei 
Theile folgen werden, von denen der dritte den bedeutenden 
läterariſchen Nochlaß des unſterblichen Meiſters enthalten ſoll. 

Ein zweite Buch, das ebenfalls der Kunſtwelt angehört, 
führt den Titel „Rück licke auf meine theatraliſche Laufbahn, 
vol Franz Wallner uad ift hier im Verlage von Louis 

Gerſchel erſchienen. Der Verfaſſer iſt binlänglich nicht nur 
als umſichtiger und tüchtiger Theater Director, ſondern 


Der Himmel iſt grau wie Löſchpapier, von älteren Wolken 
umzogen, die Straßen ſchmutzig, das Wetter feuchtkalt, er⸗ 
bärmlich und die Poliuk noch erbärmlicher. Doch wozu von 
Dingen ſprechen, welde uns die Schaundibe ins Geſicht trei. 
ben und an Deutschland verzweifeln loſſen? Reden wir von 
etwas Auderm, von Literatur, Kunſt, vom Toeater, wie es 
dem zahmen Feuilleton zukommt, das mit der höheren Politik 
nicht zu thun hat und die großen Fragen des Tages ignori⸗ 
ren darf. Nehmen wir lieber ein Buch zur Hand und zwar 
die teffliche Biographie Karl Maria Webers, des deutſche⸗ 
ſten aller Componiſten, die jo eben bei Ernft Keil, dem 
Verleger der „Gartenlaube“, in Leipzig erſchienen iſt. Der 
Verfaſſer dieſer ausgezeichneten Lebens beſchreibung iſt der ei⸗ 
gene Sohn des unfterblihen Meiſters, der ſäcſiſche Eiſen⸗ 
dahn⸗Director Max Maria Weber, der bereits als Schrift⸗ 
ſteller ſich einen angefehenen Namen erworben hat. Sein 
Werk verbindet mit der liebevollſten Pietät des Sohnes eine 
ſeltene Wahrheitsliebe, mit einer Fülle von Einzelheiten die 
klarſte Totalanſchauung und innigſte Durchdringung des gan- 
zen Charakters. — Der große Muſiker ſtammt aus einer al» 
ten adligen Familie in Oberöſterreich, die im Laufe des ſpa⸗ 
niſchen Erbfolgekrieges ihre auſehnlichen Befigungen nach und 
nach verloren hat und ſich genöthigt ſah, in die Dienſte bald 
größerer, bald kleinerer deutſcher Fürſten zu treten. Sein 
brigiveller Vater, ein taleutvoller Muſiker und Theaterfreund, 
war eine Zeit lang Amtwann und Hofkammerrath des Kur⸗ 
fürſten von Köln, aber ſein abenteuerlicher Sinn zwang ihn 
ſeine Stelle aufzugeben und führte ihn zum Theater, bei dem 
er feinem Triebe zu einem unſtäten Wanderleben folgen 
konnte. Weber ſelbſt wurde in Eutin am 18. December 
1786 geboren und genoß frühzeitig den Unterricht fei- 
nes Stiefbruders und Baters, der durchaus ihn zum muſika⸗ 
liſchen Wur derkinde heranbilden wollte Seine Fortſchritte 
waren indeb ſehr gering, bis er in die Hände des tüchtigen 
Kammermuſitus Heuſchkel in Hildburghauſen und des ge⸗ 
diegenen Michael Haydn in Salzburg tac, deſſen Unter⸗ 
richt er einige Zeit mit Nutzen ger oß. Hier verlor er ſeine heiß⸗ 
geliebte Mutter, worauf die Familie nach München Überfievelte, | 


Dolffs 2, v. Forckenbeck und Olbertz le 1 Stimme. Hr. v. 


— —— —— , ni 
Studien und im freien Phantaftren auf dem Clavier, worin 


Politiſche Ueberſicht. 

Die „Boſſiſche Zeitung“ iſt geſtern polizeilich in Be⸗ 
ſchlag genommen. 

Die Zurück ziehung des vom Grafen Arnim⸗Boytzenburg 
beabſichtigten Antrages in der ſchleswig⸗holſteiniſchen Sache 
erregt in den parlameatariſchen Kreiſen großes Auffehen. Der 
Arnim'ſche Aatrag iſt, wie mit Gewißheit anzunehmen, auf 
ausdrücklichen Wuaſch des Miniſteriums zurückgezogen wor⸗ 
den. Der Antrag war bereits formulirt und einigen Fra’ 
tionen des Herrenhauſes abſchriftlich mitgetheilt; nach einer 
Berfion wäre er ſogar ſchon defintiv feſtgeſtellt, unterſchrie⸗ 
ben und druckfertig geweſen; als Autragſteller ſoll auch Herr 
Brüggemann mitunterzeichuet haben; auch Graf Rittberg, 
heißt es, hätte unterzeichnet. Der Jahalt ſelbſt wird über, 
einſtimmend dahin angegeben: Das Herrenhaus ſollte erklä⸗ 
zen, es erkenne zwar den Grundſatz als richtig an, daß an 
völkerrechtlichen Verträgen möglichſt feſtzuhalten ſei, aber 
Preußen ſei rechtlich und moraliſch befugt, den Londoner Ver⸗ 
trag jo lange nicht anzuerkennen, als Dänemark die Voraus- 
ſetzungen, unter denen derſelbe geſchloſſen, nicht ſeinerſeits er⸗ 

ülle, la ſogar durch Aufcechthaltung der neuen Verfaſſung 
ür Dänemark⸗Schleswig die dem Vertrag zu Grunde liegen⸗ 
den Verabredungen verletze; unter ſolchen Umſtänden habe 
Preußen durchaus freie Wahl, ob es die Erfüllung des 
Vertrages von Seiten Dänemarks fordern oder aber vom 
Londoner Vertrage zurücktreten wolle. Die Entſcheidung dar⸗ 
über ſollte das Haus der ſorgſamen Prüfung der Regie⸗ 
rung und der Entſchließung des Kögigs anheimſtellen. 
Soweit die Subſtanz des Aruim'ſchen Antrages. Es iſt klar, 
daß der Standpankt deſſelben von dem des Miaiſterpräſtdenten 
fig unterſcheidet. Der Antrag neigte ſich indirect der Augu⸗ 
ſtenburger Erbfolge zu. Jadem er den Rücktrut vom Lon⸗ 
doner Vertrage ſchon jetzt, alſo fofort, für Preußen als 
rechtlich und moraliſch möglich bezeichnete, ging er einen 
Schritt über den Standpunkt des auswärtigen Miniſters hin⸗ 
aus, welcher den Londoner Vertrag erſt dann nicht mehr 
anerkennen will, wenn Dänemark die eingegangenen Verpflich- 
tungen nicht erfüllen wird. Nimmt man noch hiazu, daß 
nach den Ausführungen der officiöſen Preſſe, ſpeciell des ber 
ſonderen Organs des Herrn v. Bismarck, die Eventualität 
des Rücktritts vom Londoner Vertrage für Preußen erſt daun 
eintreten ſoll, wenn Dänemark die neueſte Verfaſſung aus ⸗ 
führt — alſo erſt eintreten ſoll mit dem 1. Januar 1864, 
da die Verfaſſung erſt dann in Kraft träte, ſo verſchärft 
ſich jener Unterſchied noch bedeutend. Ja dem Rücktritt oder 
Nicht⸗Rücktritt vom Londoner Vertrage liegt aber der 
Kern der ganzen Sache. Es begreift ſich daher, daß das Mi⸗ 
niſterium ſich bemüht haben ſoll, den Arnim'ſchen Antrag zu⸗ 
rückzuhalten; denn offenbar würde es dem Hauſe der Aoge⸗ 
ordneten gegenüber mit der Forderung von Mitteln für ſeine 
neulich dargelegte Politit in eine noch ſchlechtere Lage ge⸗ 
kommen jein, wenn vorher bereits durch einen Beſchluß des 
Herrenhauſes conſtatirt wäre, daß die Politit des Miniſtertums 
in der ſchleswig⸗holſteiniſchen Sache fogar hiater der des 
Herrenhauſes zurüdoleibt. Aus dem fonitigen Jahalt des 
Arnim'ſchen Antrages iſt zu beachten die feige Greaßlinie, 
welche derſelbe zwiſchen der Prüfung des Staats miniſteriums 
und der Eniſchließung des Königs zog. Ob darin ein Symptom 
zu finden iſt, daß in dieſer Sache keine volle Uebereinſtim⸗ 
mung höhern Orts beſteht, muß dahingeſtellt bleiben. 

Die „Kreuzztg.“ iſt ganz glücklich darüber, daß „endlich“ 
das „Einderſtandniß“ mil, Oeſterreich wieder da iſt. War 
fie ia immer überzeugt, daß auch Derr v. Bismarck „zu einem 
Einvernehmen mit Oeſterreich gelangen werde.“ Die „Krzztg.“ 
wünſcht lange und feſte Dauer der Freundſchaft, „dana wer⸗ 
den ſie machtvoll in Earopa fein und es wiro ihnen nicht 
fehlen, die andern deurſchen Staaten zu beſchirmen und fie 
auch zu beſchräuken auf das Maß, daß ihnen zuſteht.“ 

Die Mittheilungen gutunterrichteter Wiener Correſponden⸗ 
ten rechtferugen das größte Mißtcauen gegen die öſterreichiſche 
Politit in der ſchleswig⸗holſt⸗iniſchen Frage. Es iſt ſicher, 
daz man dort auf halbem Wege ſtehen bleiben wird. Die 
öſterreichiſche Rezieruag hofft auch eat noch auf die Zurück⸗ 
nahme der neuen Verfaſſaug vom 18. v. Di., womit dann 
der Bundesexecution der Boden entzogen wäre. England und 
Raßland ſind unabläſſig bemügt, die Zurücknahme der Ver, 
faſſang zu erwirten. Uuamöguch iſt's nicht, das es gelingt. 
Auch 1 Berlin hofft man in gewiſſen Kreiſen ſehr ſtark 
darauf. 

Auch die Oeſterreichiſche Regierung beabſichtigt beim 
Reichsrathe eine Auleihe von 15 Pill. Gulden für Ausfüh⸗ 
zung der Bandes xecution zu beantragen. 

Das Uctheil der eugliſchen Preſſe uber die ſchleswig⸗hol⸗ 
ſteiniſche Gage iſt na wie vor daſſelbe. Dyue auch cur 


die geriagſte Sachkenntniß wird wacker auf Deutſchland los⸗ ' 


gedroſchen. Nur die Bundeserecution findet vor der Times 
Gnade, fie giebt ihr die Hoffnung, daß ſie die Krifis abwen⸗ 
den werbe. 

Zuverläſſigen Nachrichten aus London zufolge hat Earl 
Ruſſell durch lein Verhalten in Betreff des Congreßvorſchla⸗ 
25 ſehr an Popularität gewonnen. Als Lord Cowley nach 

oadon berichtete, daß Napoleon III. ſich über die Haltung 
Englands ſehr beklage, erhielt nach der „K. Z.“ die Weiſung 
zu erklären, daß die enzliſche Autwort nicht durch die Con⸗ 
greßeinladung, ſondern durch die Thronrede Napoleons III. bes 
ſtimmt worden ſei. Die Erklärung Napoleons in Betreff der Bers 
träge ſei etwas ganz Enor mes. Gleichzeitig hat die engliſche Re⸗ 
gierung auch in Turin ernſtliche Mahnungen wegen der dor⸗ 
tigen Haltung ergehen laſſen. Wie es ſcheint, haben dieſel⸗ 
ben keinen Erfolg gehabt. Alle Mittheilungen aus Italien 
ſtimmen darin überein, daß man dort mit ganzer Kraft rüſte. 

Die Adreſſe des Senates iſt kriegeriſcher als man er⸗ 
wartet hatte. Die Sympathien zu Gunſten Poleus werden 
in ſehr entſchiedener Weile ausgeſprochen, anch erklärt der 
Senat ſich mit Begeiſterung für den Congreß, und nachdem 
der engliſchen Weigerung Erwähnung geſchehen, heißt es: 
„Was auch nur geſchehen möge, Frankreich wird den Kaiſer 
nicht verläugnen, nachdem er die Rechnung bezüglich der Ver⸗ 
antwortlichkeit abgeſchloſſen und nachdem er Europa die nöthi⸗ 
gen Warnungen gegeben und ausgerufen hat, daß er im 
Namen Frankreichs rede.“ Prinz Napoleon hat feinem Vetter 
geſchrieben, daß er auch das Wort ergreifen wolle. 


Uaſere Aufgabe im Innern. 

Von welchen Uebeln nicht allein uujer preußiſcher Staat, 
ſondern auch der politiſche Verband des ganzen deutſchen 
Volkes, der deuiſche Bund, geheilt werden muß, tritt im 
Augenblick wieder grell genug zu Tage von allen Seiten. 
Niemand darf ſich verhehlen, daß im legten Grunde die Ver⸗ 
antwortlichkeit für dieſe Zuſtände das Volk ſelber trifft. Seit⸗ 
dem wir eine Verfaſſang Haben, hat das Volk trotz aller Un⸗ 
vollkommenheiten aus reichende Mittel in Händen gehabt, die 
allmälige Geſunduag unjerer politiſchea Verhältniſſe nach⸗ 
drücklich zu betreiben. Es kam nur darauf an, dieſe Mittel 
gewiſſeahaft zu gebrauchen und wir wären heute nicht mehr 
jo weit zurück. . . 

Wir wollen hier nicht weiter eingehen auf die vielen 
Fehler und Nachläſſigkeiten, die ſich die liberalen Parteien, 
ſeitdem wir eine Verfaſſung haben, zu Schulden kommen lies 
ßen. Keine kann der andern über die Vergangenheit Vor⸗ 
wücfe machen, ohne ähnliche von gleichem Gewicht mit Recht 
zucück zu erhalten. Unſer Verſchulden werden wir daher nur 
allein dadurch gut machen, daß wir die ernſten vehren, welche 
wir ſeit 12 Jahren bekommen haben, endlich einmal uns zu 
Herzen nehmen. 

Seit der neueſten Aera in Preußen hat ſich unendlich 
viel ſütliche Eatrüſtung über das Treiben der Gegner öffent 
lich und privatim Luft gemacht. Im Grunde dürfen wir 
darüber aber gar nicht erſtaunen, wir dürfen uns nur daran 
erinnern, wie wenig das preußziſche Volk während der ganzen 
12 Jahre, fo lange uaſere Verfaſſung am Leben iſt, dafür 
eruſtlich getyan hat, um fie vollſtändig in Befig zu nehmen, 
und ſich dieſen Befig nach Kräften zu ſichern. Daß es in 
Preußen eine „Leine aber mächtige“ Partei gab, die nur mit 
dem äußerſten Widerwillen die Verfaſſung über ſich ergehen 
ließ, das wußten wir alle. Wir kannten die Gegner wohl. 
Aber haben wir ſie auch bekämpft, wie wir es uns ſchuldi; 
waren? e wird ieder Aufrichtige mit ia“ be- 
antworten müſſen. Und weil die Dinge ſo liegen, dürften 


wir jetzt wohl, wo wir die unſeligen Folgen unſerer Läſſig⸗ 
keit klar vor Augen haben, uns weniger ſittlich entrüſten, als 
rüſtig Hand anlegen, unſere Schuld nach Kräften gut zu ma⸗ 
chen an ung ſelber. 

Wenn ein ganzes Volk ſich vollkommen des Werths ſeiner 
errungenen poliuſchen Güter bewußt iſt, dann wird es keiner 
Macht gelingen, fie ihm zu verkümmern oder zu ſchaälera, 
wenn nicht das Volk ſelber im Niedergang begriffen ıjt. Das 
zeigt die Staatengeſchichte auf allen Blättern. Es iſt gewiß, 
daß wir die verfaſſangsmützigen Rechte nur dann wieder gauz 
volltommen zur Geltung bringen werden, wenn wir den ignen 
entsprechenden Pflichten gewiſſenhaft uno vollständig nachzu⸗ 
kommen gelernt haben. : 

Ein conſtitulioneller Staat kann ohne freie Preſſe, ohne 
freies Vereins- und Verſammlungsrecht nicht gedacht werden. 
Denn fie bieten die nothwendigen Mittel, welche das Volk 
zur Wahrnehmung ferner politiſchen Pflichten und Rechte un 
umgäuglıh nothwendig bedarf. Duc ſeine Vertretung ſoll 
das Volt dei der Geſetzgevung mitwirten und die Verwaltung 
des Staats coatroliren. Es muß ſich daher untereinander 


auch als untergaltenver Schriſtſteller bekunnt. Ju ſeinem 
vielbeweßten Leben hatte er hinlängliche Gelegenheit, eine 
Reihe der intereſſanteſten Küaſtler und Hichter teunen zu ler⸗ 
nen, von denen er manche piquante und amüjante Geſchichte 
zu erzählen weiß. Ec führt uns zu Heinrich Heine, mit 
dem er zum erſten Male Meyerbeer's Hugegollen beſuchte, 
trozdem der Dichter üver dieſe Oper eine prächtige Kritik in 
die Augsburger Allgemeine Zeitung geſchrieben hatte. Dem 
verwunderien Wallner ſagte Heine lächelad: „Ja, lieber Wall⸗ 
ner, ich hatte leicht eine gule Keitit ſchreiben, ich werde die 
Oper heute zum erſten Male hören.“ — Mit Frei⸗ 
ligrath beſuchte der Verfaſſer im Hafen von Amſterdam einen 
neuen Dreimajter, der nach Canton beſtimmt war. Durch 
einen Zufall erfuhr der Capitain, der eine Geſellſchaft von 
Damen und Herren auf ſeinem Schiffe gerade bewirthete, die 
Anweſenteit des von ihm hochverehrten Dichters. Sogleich 
commaudirte er: „Flaggen auf! Mann an Bord! Cyanı- 
pagner herauf!“ — „Wort ſegne Sie, rief er dem erſchütter⸗ 
teu Dichter zu, den er an feine Brut drückte, Sie haben mir 
manchen heißen Tag auf dem weiten Ocean verkücit, 
manche frohe, begelſterte Stunde geſchaffen!“ ierauf 
die Gläſer mit dem ſchäumenden Rebenſaft füllend, 
ſprach er mit weicher Summe zu der anweſenden Ge⸗ 
ſellſchaft: „Meine Herren und Damen! Sie auf dem Feſt⸗ 
lande haben leine Ahnung, welch treuer Begleiter der wahre 
deutſche Dichter dem einſamen Seefahrer in fernen Weltthei⸗ 
len iſt, was dieſer ihm zu danken har! Ein Zufall, den ich 
ſegne, bringt der beſten einen an meinen Tiſch. Meine Her⸗ 
ren und Damen! ich nehme das als eine frohe Vorbedeulung 
für meine morgige Reiſe an. Ecgeben Sie die Gläſer, der 
Dichter Freiligrath, er lebe hoch!“ — Lautlos, nur durch 
eine mühſam zurückzedrängte Freudenthräne konnte der arme 
Dichter, der in dieſem Augenblick mit keinem Fürſtea der Erde 
getauft hätte, den ſtürmiſchen Jabelruf der Aaweſenden er» 
widern. Bei ſeiner Entfernung ſtanden ehrfurchtsvoll in zwei 
Reihen und in Feſtkleidern „Alle Mann an Bord“, alle Flag⸗ 
gen waren aufgezogen, als ob der König es mit ſeinem Be⸗ 
juh beehrt hätte. Das war der ſchönſte Tag im Leben eines 
deutschen Dichters! g „ - 

Von Julius Rodenberg iſt die zweite Auflage feiner 


Gedichte hier iu Verlase von Oswalo Scebagen erſchleuen. 
Das anmulgige uad reizend ausgeſtaltete Buch dürfte bejous 
ders den Frauen eine willkommene Weihnachts gabe ſein. Von 
ipaen ſinat ja der Dichter in einem feiner ſchönſten Lieder: 

„Doch was das Höchſte bleibt hienieden, 

Des Ew' gen nur geahnte Spur, 

Was Schönheit, Poeſie und Frieden: 

Das lehren Dich die Frauen nur!“ 

Die Nähe des Weihnachtsfeſtes macht ſich bereits ber 
merkbar, indem Läden und Schaufenſter in högſter Pracht 
erſcheinen und Alles aufbieten, um Käufer herbeizulocken. Zu 
den Straßen läßt auch der Waloteuſel, dieſes eigenthümliche 
Berliner Weihnachts inſtrument, ferne ſchnarrende Stiame 
ertögen unter dem obligaten Geſchrei der Straßenſun zen: 
„Slück für Stück einen Sechſer, nur einen Sechſer!“ Im 
Kollſchen Lokale hat die übliche Weihnachtsaus ſellung eben⸗ 
tals begonnen uud alle großen fo wie kleinen Kinder bewun- 
dern den Palaſt des Prinzen Marzipan mit feinen prächtigen 
Säulen, herrlichen Bögen und goldenem Dach, unter dem 
gewiß der ſüßeſte und geliebteſte Fürſt der Welt reſidirt und 
ſich von ſeinem Miniſter den ſchöuſten Vortrag von Mandeln 
und Roſinen halten läßt In allen Ecken und Wlatelu des herr 
lichen Zauberſchloſſes jch weben die luſtigen Geiſter des Witzes und 
der Salhre. Doct erolicken wir den griumigen Menden» 
freſſer aus dem Märchen vom Däumling und darunter 
einen jhnurbäctigen Kobold mit der Eialadunz zun Fürs 
ſten⸗Pickenick; hier den Mann, dem eine Wurſt an 
die Naſe gehext worden iſt und daneben ein Preß⸗ Bengel 
mit einem Schloſſe vor dem Muade, worauf das Datum des 

Juni. Als Gegenſtück ſteht ein kleiner Kladdera⸗ 
datſch vor Freuden auf dem Kopf und auf dem 13. No⸗ 
vember. Der kleine Reactionär theilt Lufthiebe aus, 
ein neu gebackenes Königskind lerut das griechiſche 
Alphabet, auf einer Schnecke reitet die Bundesexecutton und 
darüber fliegen die „Sieben Raben“. Außerdem findet man 
noch das Londoner Protokoll, Hoff'ſches Malzextract, nicotin⸗ 
freie Cigarten, coffeiufteien Kaffee, kurz den ganzen Schwin⸗ 
del der Gegenwart in drolligen und meiſt treffeuden Figuren 
charakteriſict. Max Ring. 


verſtändigen können über alle einſchlagenden Fragen und ger 
meinſame Entſchlüſſe faſſen. 


Die Preſſe, das Vereins⸗ und Verſammlungsrecht, das 


waren die Mittel, welche das preußiſche Volk zur Befeſtigung 
ſeiner ſchwer errungenen Verfaſſung zu beuutzen hatte. Wie 


den ven ihnen Gebrauch gemacht und was geſchieht noch 
eute 

Wenn nicht in jedem Wahlkreis der Kern der politiſchen 
Intelligenz die Kräfte in Bewegung ſetzt, um den Mitwäh⸗ 
lern politiſche Aufklärung zugänglich zu machen, wird unſer 
Ringen ein halbes und mühſames ſein. Den Kampf für ſein 
verfaſſungsmäßiges Recht muß das ganze Volk führen. Heute 


in unſern Verhältniſſen iſt es unendlich ſchwerer als je zuvor, 


wenn wir auch über erleichternde Mittel verfügen. Daher 
ſollte nirgends gezögert werden von denen, welchen unfere po⸗ 
litiſche Wohlfahrt am Herzen liegt. 


Schleswig⸗Holſtein. 

Das Organ der badiſchen Regierung, die „Karlsruher 
Zeitung“, hält, wie die große nationale Partei, den Beſchluß 
des Bundestages für einen „ſchweren Schlag“ für die 
Sache der Herzogthümer. Alle Anſtrengungen ſeien jegt auf 
die „Correction dieſes Mißgriffs“ zu richten. Das 
Blatt fürchtet, wie alle Patrioten, „die langathmigen Ber- 
wickelungen.“ „Wird die Execution — ſagt es ſehr richtig — 
nicht bloß als ein Scheinmanöver ausgeführt, fo wird 
fie ſchrütweiſe aus einer Verlegenheit in die andre führen 
und der Krieg wird doch unvermeidlich, aber ohne den fei⸗ 
ſchen überwältigenden Enttuſtasmus und voraus ſſichtlich erſt, 
nachdem irgend welche europälſchen Mächte Zeit gehabt ha⸗ 
ben, in das Spiel hineinzupfuſchen oder ſich hineinziehen zu 
laſſen.“ Die „Karlsruher Zeitung“ ſieht für die Bundes⸗ 
Execution zumal nach Zurückgahme der Verordaung v. 30. Juni 
keinerlei Grund mehr. Zum Schluß jagt der vortreffliche Artikel: 
„Indem durch den Executionsbeſchluß die nächſten militairiſchen 
Maßregeln in die Hände der vier Mandatare gelegt werden, 
ruht das Recht Dritter, die Aufgabe und Pflicht des übri⸗ 
gen Deutſchlands, des deutſchen Volkes keineswegs. 
Deulſchland hat feine Sympathien wach und warm zu erhal⸗ 
ten und nach wie vor zu bethätigen. Die Zeit kann nicht 
fern ſein, wo die Execution ihre nächſte Aufgabe erfüllt, wo 
fie ſich entweder als eine überflüſſige oder als eine unzurei⸗ 
chende Action herausſtellt, wo die legitime Regierung Herzog 
Friedrichs VIII. neben ihr oder nach ihr in Holſtein 
Fuß faſſen muß. Das holſteiniſche Volk wird frei von 
dem ſremden Joch, ſeinen angeſtammten Fürſten erwarten und 
Deutſchlands Volt wird ihm opferfreudig zu ſeiner Rückkehr 
in die lange verſchloſſene Heimath behilflich ſein. Die deut⸗ 
ſchen Regierungen, denen die endliche Sicherung des legiti⸗ 
men Rechts und der deutfhen Nationalität am Herzen liegt, 
mögen wachen, daß nichts geſcheye, was auch nur ein Titel⸗ 
chen davon dem fremden Feinde veräußern könnte.“ 

Am 16. December fol die ganze hannoverſche Armee⸗ 
brigade zwiſchen Harrurg und Lüneburg aufgeſtellt fein. Daß 
das Einrücken vor Anfang künftigen Jahres erfolgen werde, 
glaubt man allgemein nicht. 

Ueber die Intentionen des Herzogs Friedrich verlautet 
nach der „Nat. B.“ in Frankfurt, daß derſelbe, ſobald die 
Exekutionstruppen in Holſtein Fuß gefaßt, ebenfalls da⸗ 
hin abreiſen und ſofort einen Aufruf an die 
Schleswig⸗Holſteiner erlaſſen werde, ſich um 
ihn zu ſchaaren. Es fragt ſich nun, ob die Civil⸗Com⸗ 
miſſare und die Exekutionstruppen gegen ihn einſchreiten werben. 
— Die Beilage zur „ iſchen Big.“ vom 9. * 
enthält die folgende „Aufforderung zur freiwilligen Anleſhe für 
die Herzogthümer Schleswig⸗Holſtein“: „So lauge das Joch 
der Fremdherrſchaft auf den Herzogthümern laſtet, ſind die⸗ 
ſelben gehindert, mit eigenen Kräften ihr gutes Recht und das 
ihres rechtmäßigen Landesherrn, des Herzogs Friedrich VIII. 
zur Geltung zu bringen. Für die militäriſchen Vorbereitun en 
zur ſchleswig⸗bolſteiniſchen Armee find außerordentliche Geld⸗ 
mittel erforderlich, welche für jetzt nicht in den Herzogthümern 
aufgebracht werden können. Unter dieſen Umſtänden wird dem 
überall in Deutſchlaud ſich kundzebenden Patriotismus eine 
Gelegenheit geboten, ſeine Opferwilligkeit zu bewähren. Der 
unterzeichnete Vorſtand des Finanz⸗Departements iſt von Sr. 
Hoheit dem Herzog von Schleswig Helſtein beauftragt, zur 
Beteiligung in einer freiwilligen unverzinslichen Aaleihe auf⸗ 
zufordern. Die Genehmigung und Rückzahlung oder Ver⸗ 
wandlung derſelben in eine verzinsliche Anleihe wird bei der 
verfafjungsmäßigen ſchleswig⸗holſteiniſchen Landesverſamm⸗ 
lung, ſofort nach ihrem erſten Zuſammentreten, mittelſt einer 
Vorlage über die ſtattigehabte Verwendung beantragt werden. 
Für viefe Aulsihe werden Schuldſcheine auf den Inhaber 
lautend in Abschnitten von 5, 10 und 50 Thaler aus gegeben. 
Die Coburg⸗Gothaſſche Creditgeſellſchaft in Coburg iſt von 
deu Uuterzeichaeten beauftra,t die Gelder anzunehmen und 
die Schuloſcheine dafür auszugeben. Getha, 5. Decbr. 1863. 
Schleswig⸗Polſteiniſches Finanz Departement. Francke.“ 

Hamburg, 10. December. Geſtern find über 80 Schles⸗ 
wiger und Holſteiner, Beamte, Advocaten, Kaufleute, Stu⸗ 
denten ꝛc., hierher gekommen, welche die Heimath verlaſſen 
haben, weil ſie ſich mit Aufhebung vedroht glaubten. — Bis 
vorgeſtern waren erſt Quartiere für ca. 1600 Daun in ſämmt⸗ 
lichen Bataillons-Bezuten angemeldet. 

Lauenburg, 9. December. Die von den „Hamb. 
Nachr.“ gebrachte Nachricht, betreffend die von der Ritter⸗ und 
Landſchoft des Herzogthums Lauenburg in Ratzeburg gefaß⸗ 
ten Beſchlüſſe, iſt, nach demſelben Blatte, unrichtig. Die 
Verjauimlung hat bei den ſich in derſelben kund gebenden 
diſſentirenden Meinungen über die zu beobachtenden Schritte 
vorerſt von einem beſtunmten Beſchluſſe Aoſtand genommen 
und einen neuen Landtag in nahe Ausſicht geſtellt. Eine An⸗ 
erkennung Chriſtian IX. und damit eine nachträgliche Geueh⸗ 
migung des Throufolgegeſetzes iſt nicht ausgeſprochen worden. 

— Der mittelegeiuifhe Tarnbund hielt in Darm⸗ 
ſtadt einen Turntag ab, auf dem 144 Vereine mit 189 Stine 
men vertreten waren. Bei der Berathung über feine vorge⸗ 
legte Wehrord nung erklärten einige pfälzer und naſſauiſche 
Abgeordnete zuerſt, ſich der Debatte darüber enthalten zu 
müſſen, da izre Regierungen Wehrübungen in den Turuver⸗ 
einen nicht duldeteu. Daun aber verſprachen ſie, dahin zu 
wirken, daß ihnen die Uebungen geſtattet würden. Nach ſchließ⸗ 
cher Eatſcheidunz für Wehräoungen wurde $ 1 der Wehr⸗ 
Oronuag, welcher bejtimmt, daß iu allen Vereinen, fo weit 
es ihre Berhältniſſe geſtauen, Waffenübungen mit allen wehr⸗ 
fähigen Mitgliedern unter Zugrundelegung des Werkes von 
Rülow eingefahrt wersen ſollen, angenommen; ebeafalls 
§ 2, welcher bestimt, daß dieſe Mauuſchaften in Züge von 
44 Mann eingetheilt werden ſolleu, und § 3, welcher feſtſetzt, 
dat auch Nigtmitglieder an dieſen Uebungen Zeil nehmen 
löauen. § 5 üoerkrägt die Leitung dem Vororte und einem 
Comité, beſteh end aus den Städten Mainz, Offeab ach, Franke 
fart a. N., Gießen, Hanau, Wiesbaden und Feauteuthal. 
In $ 6 wird die Elaſenduag der Präſeazliſte in je 14 Tagen 
angeordnet. 8 7 beſtiumt, daß ein Auszug nur durch dat 


Comité oder den Turntag beſtimmt werden könne. 8 8 ver⸗ 
pflichtet die Vereine, wöchentlich pro Mitglied 3 Kr. in eine 

gemeine Wehrkaſſe zu zahlen. In 8 9 wird auch die Ans 
nahme freiwilliger Gaben geſtattet. § 10 wird in der Faſ⸗ 
ung angenommen, daß Abgeordneter Kuhl beauftragt wird, 
dahin zu wirken, daß der allgemeine deutſche Turntag ſofort 
einberufen werde. 

Nestimianns 

Berlin, 10. December. Als den rheiniſchen Regierungs⸗ 
präſidenten, der zur Dispoſition geſtellt iſt, neunen die Berl. 
Blätter (auch die Krzztg.) den Präſidenten der 2 Regierung 
zu Trier, Herrn Sebald. Derſelbe hat, ſagt die „Bu. H. -Z. “, 
ſich in den Jahren 1848 und 1849 um die conſervative Sache 
ſehr verdient gemacht, ſcheint aber in neueſter Zeit nicht alle 

nordnungen der Regierung in dem Geiſte ausgeführt zu 
haben, in dem ſie gegeben wurden. * 

— Der Nedacttur der „Nordd. Allg. Z.“, Herr Braß, 
eröffnet heute in Perſon und an der entsprechenden ofſiziöſen 
Stelle eine Polemik gegen eine den preußiſchen Leſern natürlich 
äußerft unbekannten Aeußerung, die ſich Walesrode's „Fort⸗ 
ſchritt“ über ihn erlaubt. Der Schluß des Artikels möge für 
den Ton des Ganzen zeugen, er lautet: „Cs iſt ein großer 
Unterſchied zwiſchen Demokratie und Laus bubolratie, zu veren 
ſchmierigſten Repräfentanten Herr Wales rode, geborner Cohn, 


ehört.“ 
uch Nußland und Polen. 

* Warſchau, 10 December. Die Leſer werden ſich 
noch erinnern, daß vor ein Paar Monaten im Hotel de 
l'Europe hier ein fremder Arzt Namens Herrmanni ermordet 
wurde, und daß der Mörder damals nicht ergriffen worden 
R. Der „Dziennik Powszechny“ theilt nun mit, daß die 
Unterſuchung den Mörder in einem Conditorgeſellen, adeliger 
Abkunft, Namens Chodanowski, ausfindig gemacht hat. Es 
heißt im amtlichen Blatte hierüber: „Bei der Unterſuchung 
und bei der Inquiſition vor dem Feldkriegsgericht hat Choda⸗ 
nowski bekannt, daß er, der Corporation der ſogenannten 
Hänge ⸗ Gendarmen angehörend, bei der Ermordung Herr⸗ 
mannis der Vollſtrecker eines Beſehls der rebelliſchen Partei 
war, in der Erwartung, eine bedeutende Belohnung zu erhalten. 
Die anderen Teilnehmer bei der Ermordung des Dr. Herr⸗ 
manni find unentdeckt geblieben, da Chodauowski bei der Un⸗ 
terſuchung wie vor dem Feldkriegsgericht, trog aller Vorſtel ⸗ 
lungen, hierin nur widersprechende, augenſcheinlich lügenhafte 
Ausjagen gemacht hat, offenbar in der Abſicht, die Wahrheit 
zu verdecken“. Chodanewski ift zum Tode durch Erhängung 
derurtheilt worden, welches Urtheil heute früy um 10 Uhr 
auf dem Platze dem Hotel de l'Europe gegenüber ausgeführt 
werden wird. — Ein zweites, im „Dzien. Powsz.“ mitge⸗ 
theiltes Todesurtheil des Kriegsgerichts galt einem Artillerie- 

nteroffizier, Przednojewsti, welcher „mit den politiſchen 

ebelthätern in Verbindung war“, ſeine Kameraden zum Ans 
ſchluß an die Rebellion beredete und fie zur Leiſtung eines 
auch von ihm geleiſteten Eides veranlaßte. Dieſer Angeklagte 
wird morgen früh um 10 Uhr auf dem Glacis der Uleran- 
driniſchen Citadelle erſchoſſen werden. — Nach dieſen Wlit- 
theilungen erzählt der „Dziennit“, daß der Statthalter Graf 

erg, in der fortwährenden Sorgfalt um das Wohl der Ein» 
wohner, den Befehl ertheilt bat, uns vom Auslands eine — 
Dampf- Feuerſplise zu bringen. Das Regierungs⸗Organ er» 
geht ſich in Lobpreiſungen dieſer Feuerſpritze und in der Be⸗ 
ſchreibung der mit ihr abgehaltenen Proben. 


Celegraphiſche Depeſcht der Danziger Zeitung. 
Angekommen 3% Uhr Nachmittags. 

Berlin, II. December. Lcbgeordnetenhaus. Der 
erpg. Walbeck interpellirte den Kriegsminiſter v. Roon 
wegen der Einziehung von Landwehrmännern zur 
Deferve und führte dabei die gedruckten Motive an. 
Herr v. Roon antwortete: In ernſter Lage des Lan · 
des ſei es nicht wohlgethan, den Confliet zu ſchärfen. 
Ob bei der Einziehung der Meferven in einzelnen 
Fallen unrecht begangen worden fei, wiſſe er nicht, konne 
aber, wenn dies der Fall, keinen Tadel ausſprechen. 
Die Regierung interpretire den 5 15 des Geſetzes 
von 1814 anders. Dieſes Geſetz allein ſei nicht die 
Magna Charta; es gehörten auch Ausführungs⸗ 
Verordnungen dazu. Die Regierung glaube ſich wer 
gen Einziehung der Nichtreſerviſten vollkommen im 
Mecht; fie ſei aber factifch derſelben überhoben durch 
die Vermehrung der Vataillonsſtärke. Der Kriegs 
Minifter bedauert dieſe aufregende Discuffion im 
Intereſſe der Disciplin und wegen der ſtrengen 
Kriegsgeſetze. Er bebt die Vorzüge der Reorganiſa⸗ 
tion hervor. Nach dem alten Syſtem hätten zwolf 
Landwehrbataillone mobil gemacht werden müſſen. 

Das Haus beſchließt die Diskuffion, nimmt aber, 
nachdem v. Vincke⸗Olbendorf und Stavenhagen ſich 
gegen die Discuffion erklärt, auf v. Sybels Lentrag 
den Schluß der Debatte an. 

Angekommen 2% Uhr Nachmittags. 

Gotha, II. December. Heute iſt eine vom Herzog 
Friedrich von Schleswig ⸗Holſtein unterzeichnete 
Proclamation an die Schleswig ⸗Holſteiner erſchienen. 
n derſelben dankt der Herzog für die ihm bewieſene 


Treue und fagt weiter: „In meiner Perſon verei- 
nigen ſich Recht, Legitimität und alte Verbriefungen 
des Landes mit den nationalen Forderungen und den 
Geboten der Menſchlichkeit.“ Der Herzog hofft, ge 
ſtützt auf bundes freundliche Hilfe, die Neubildung 
der ſchleswig⸗holſteiniſchen Armee bald beginnen zu 
können. Wenn der Friede zurückgekehrt ſein werde, 
werde Schleswig ⸗Holſtein für Deutſchlaud und Europa 
eine Gewähr des Friedens und der Ordnung ſein. 


Danzig, den 11. December. 

* Laut einer uns heute zugegangenen Bekanntmachung 
des Königl. Ober⸗Commando's der Marine (f. unter Anzei⸗ 
gen) werden alle Marine» Reſerven mit Ausſchlut derer des 
Seebataillons und der Seeartillerie, ſo wie die Seedienſt⸗ 
pflichtigen, beide bis zum vollendeten 27. Jahre, einberufen. 

* Geſtern Nachmittag 2 Uhr ging das Bremer Dampf- 
ſchiff „Falle“, Capt. Ernft, aus dem Hafen zu Neufahr⸗ 
uni nach Cronſtadt ab; im großen Topp wehte die deutſche 

ricolore. 9 

Die Fregatte „Niobe“ wurde geſtern von Neufahr⸗ 
waſſer nach dem Marinewerft verlegt. 

Nach der „B. B⸗Ztg.“ iſt die Conceſſtons⸗Urkunde für 
die Belgard - Dirſchauer Eifenbahn vorgeftern durch Se. 
Maj. den König vollogen worden. Die Conceſſion erſtreckt 
ſich auf die Hauptlinie B.- D. und auf eine Zweigbah n von 
einem geeigneten Punkte derſelben nach Stolp und Stolp- 
münde. 


Horcſendepeſchen oer Danziger Beilung. 
Berlin, 11. Dezember 1863. Aufgegeben 2 Uhr 6 Min. 
Angekommen in Danzig 3 Uhr 30 Min. 

Letzt. Crs. Letzt. Crs. 


Roggen ſtill, Rentenbr. 95%; fehlt 
los ſtpr. Pfobr. 885 51 


* 
363 ze 
Dezember.. 8 35% 47 Weir 


o. — 937 
rühſahr ... 37 87 [ Danziger Privatbk. 97 — 
Speis Dezbr. 147 | 14% Den fandbriefe 83 833 
Rüböl b. .. 114 11½ Seſtr. Credit⸗Actien 767 75% 
Stantsjänlpieine = 925 Nationale, 3 845 67% 
4% 50er. \ : „Banknoten 
5% Sher. Pr.⸗Anl. 103,103 Webel London x 6,1% 


Fonds behau tet. 

Hamburg, 10. December. etestellartt Weizen 
loco unverändert, Frübjahrslieferung gefragter, Auswärts matt. 
— Roggen ab preußiſchen Oſtſeehäfen Frühlahr zu 57 
offerirt. — Oel loco und zur December 23 Yu, Mar Mai 
24 ½, flau. 5 Kaffee auf einige Locopartien Laguyra Mara⸗ 
caibo wird noch gehandelt. — Zink ohne Umſätze. 

London, 10. December. Silber 61%. Türkiſche Con⸗ 
ſols 47%. — Witterung milde. Trüber Himmel. — Con⸗ 
ſols 91%. 14 Spanier 47. Mexikaner 35½%. 5 1 Ruſſen 
90. Nene Ruſſen 88. Sardinier 854%. 

Liverpool, 10. December. Baumwolle: 6000 Ballen 
Umfag. Preiſe gegen geftern unverändert. 

Parſe 10, December. 3 Rente 67, 30. Italienifce 
5% Rente 72 00. Italieniſche neueſte Anleihe — 3% 
Spanier 51%. 1 Spanier —. Oeſterreichiſche Staats⸗Eiſen⸗ 


bahn » Actien 397, 50. Cred is . 2 
Eilenbahn-Mctien 52 a it mob. » Uctien 1065, 00. Lombr 


Produktenmärkte. 
Danzig, den 11. December. Bahnpreiſe. 

Weizen gut hellbunt, fein und hochbunt 127 — 128/29 — 

130/1—132/4 fl nach Qualität 59/60 61/62 ½ — 63/65 

66/70/71 Gr; ſehr ſchön hochbunt, feinglaſig 133/4 — 

1358 von 71% — 72 ½ Gr, dunkelbunt 125/6 — 130/18 

von 55/56 — 60 61 f Alles Zr 85 fl Zollgewicht. 
* 1 — 1288 von 35%/36 — 37/37 % Bu 


1 ; 
Erbſen von 40/41 — 42/44 Yu 


Gerſte friſche kleine 106/108 — 110/128 von 30/31 — 32/33 
Ge, große 110/112—118/120 U von 32/33 — 36/37 Yu 


— Erbſen 


70 —85 Ga, mittel 101 — 1124 50—70 u Br. — 
Thimotheum 4-6% a de ur Br. — Leinzl 14% Re 
— Rüböl 11% RE Me . Br. — Leinkuchen 58 — 60 
S. dr C. Br. — Rübkuchen 56 u der K. Br. — 
Spir'tus. Loco Verkäufer 13% K., Käufer 13% 9% 
obne Faß; ar December Verkäufer 13% . Käufer 13%, 
Rs ohne Faß; Par Frühlahr Verkäufen 15% , Käufer 
15% Ag. incl. Fa Par 3000 pCt. Tralles. 5 
Stettin 10. December. (Oſtſ. Zig.) Wetter: trübe und 
regnig, ＋ 5 R. Wind: SW. Weizen matt, loco 
gr 358 gelber 52 — 54½ Ag bez., 83/85 6 gelder Dec. 
54 & bez., Frühl. 56% & bez. u. Gd., Mai - Juni 57¼ 
N bez. — Roggen nahe Termine matt, Früblahr be⸗ 
hauptet, Jar 20008 loco 33 —33% & bez., Decbr. 33½ 
& bez. u. Gd., Dec. ⸗ Jan. 33% Re bez, Frühl. 35%, 36 
. bez. u. Br., 35% & Go., Mai» Juni 36% * Br. 
— Derſte loco Mer 708 Märk. 31 & ben, Pomm. 29 
c bez., Frübi. 69/708 Pomm. 30% e Br. — Hafer 
loco r 50 f 22 — 22 ½ Ag bez, Frühſahr 24 &. bez. u. 
Br. — Erbſen, loco Futter- 37% . bez., Koch 38% 
Rg bez. — Rübdl flau, loco 11½ bez., Decbr. 11% 
& Br., Decbr.⸗ Januar 11 & Br., April- Mal 11 Ag 
Gd. — Spiritus matt, loco mit Faß 13% & bez., Dic» 
Jan. 13% bez., Jan. Febr. 14% Se mit und ohne Faß bez., 
Frühjahr 14% . bez. u. Br. — Angemeldet 150 W Rog⸗ 
gen. — Leinöl loco mit Faß 13% W Br., April⸗Mai 
12% & Br. — Hering, Schott Ccowu und Fullbrand 
10% Rg tr bei, % M Gd., 11 & gef. 
Weritu, 10. December. Wind: Weſt. Barometer: 
28. Thermometer: früh 4° +. Witterung: feucht und milde. 
Weizen ar 2100 Pfund loco 50 — 57 M nach Dualırät, 
weiß. bunt. poln. 55 * ab Bahn bez., bunt. poln. 54 ½ Ag 
do. — Roaaen ar 2000 Pfund loco neuen 37 N. ab 
Bahn und 37% & frei Müble bei., Dec. 35% — 36 Ag 
bez. u. Be., 35 % Rg Gd., Dec.-Jan. 35% — 35% M bez, 
Br. u. Gd., Ian.» Febr. do, Frühl. 36% — 37 . bez. u. 
Br., 36% &. Gd., Mai⸗Juni 37% — 37% & bez., Juni⸗ 
Juli 38% Ag Br. — Gerſte r 1750 Pfund große 30 
— 34 ., kleine do. — Hafer Me 1200 Pfund loco 
21 — 23 &. nach Qualität, Decbr. 21% N. nsminell, 
Dec.⸗Jan. do., Jan.⸗Febr. 21% . Br., Frübl. 22% 
A bez. u. Bc., Mal- Juni 23 & bez., Juni» Juli 23% 
K bez., Juli ⸗Auguſt 23% M bez., Auzuſt⸗ Sepibr. 24 
Ag nominell. — Erbſen ar 2250 Pfd. Kochwaare 38 
—48 . — Winterraps 84 — 86 4 — Winterrüb⸗ 
fen 82 — 84 & — Rüböl ar 100 Pfund ohne Faß loco 
11¼ —11½ Rg bez., Decbr. 111%, — ½ &. bez, Br. 
u. Gd., Dec. ⸗ Jan. 11% — 11 ½ & bez, Br. u. Gd., 
Jan.⸗Febr. 11% & bez, Febr.-⸗März 11% bez, April⸗ 
Mai 11% — 11% . bez. u. Go., 11% & Br., Mai⸗ 
Juni 11% Rg Gd. — Leinöl Mer 100 Pfund ohne Faß 
loco 14 & bez. — Spiritus 14% — 14½ . bez., 
Yar 8000 4 Decbr. 14½ — 14½ — 14½ Ag bez. u. Gd., 
14½ & Br., Dec.⸗Jan. do., Jau.⸗Febr. 14½ —14½ 14 ½ 
K bez. u. Br., 14% M Gd., Febr.» März 14% A Be, 
14% & Gd., April» Mai 14% — 14% — 14% bes. 
u. Br., 14% 36 Gd., Mai- Juat 15 ½ — 15% &. 
d; Gd., Juni - Juli 15 ½ — 15% M bez., 
Br. 15% Ag Gb., Juli» Auguft 15% Ag Br., 


— 


Scpigsliten 
Neufahrwaſſer, den 10. December 1863. 
Angekommen: J. C. Voß, Königin E iſabeth, Hartle⸗ 
pool, Kehlen. — M. Zeſſin, Eintracht, Portsmouth, Ballaſt. 
Den 11. December. Wind Weit. 
Angekommen: G. C. White, Secret, Hull, Ballaſt. 
Geſegelt: G. Eeuſt, Falte (SD.), Econjtsot, Gäter. 
Nichts zu ſehen. 
Verantwortlicher Redacteur O #iderı m Hat 


Metevrologiiche Beubachtrugen. 


3 Baromt. ; 

EE Therm. im f 

2 Stand in Wind und Wetter. 
00 Far.⸗Lin. Freien. 

1 a i SW. mäßig, bew. Him nel 


W. ftürmii i N f 
a ge 
Musik alien Novitat, so eben eingeıroffen: 


Der kleine Franz Liszt, 


(dem großen Fran: Lißt gewid net). 

Eine Reihenfolge melodischer Klavierstücke 
aus den schönsten Volksweisen, Liedern, Opern-Arien, 
Tänzen. Mürschen und classischen Compositionen, 
regelrecht fortschreitend und mit Fingers atz bearbeitet 
von F. R. BURGMÜLLER. 

Das erste Heft ist gauz leicht, ohne Octavensbannun 
und bietet für nur 15 Sgr. mehr als 60 Eiswiern 
stücke, darunter z. B. Hörnerschall mit Echo. -- War einst 
ein Riese Goliath, — Stradella-Mirsch. — Negermelodie. — 
Tanzlied. — Menuette von Haydn u. Mozart, — Immer 
langsam voran! — Carneval von Venedig. — Jagdrul. = 
Wanderlied. — Vater Noah. — Triolenspiel. — Berirand’s 
Abschied, — Wenn Jemand eine Reise thut. — Mirsche 
Walzer, Ländler, Tyroliena», Galopp, Schottisch, Contre anz. 
Opernstücke aus Don Juan, Stumme von Portici, Barbier 


v. Sevilla. Hugenotten, Stradella, . 
Vorräthig bei „ „ Figaros Hochzeit eic. eic. 


12 


Constantin Ziemssen, 
Langgasse 35. 


, , | P"tiise Rome ji dB sedleitsanrn vom 10, Der 
Stjenbapn-Aectien. Oberschl. Lier. A. u. G. [10481311504 bz Sreiwilige Ant. (141109 . been 334 3 nn 
e ee e, m | it. B. 104313411394 Staatsaul, 1859 „ 103f B breußiſche Rentbr 1 954 B do. 2 Ron. 4 lf 0 
— er — 84 2 bi Def e 5 1925 N) Staatsanl. 8 55 1 95 bi 1 7 7 „ 974 3 Pr 3 a. 51 1527 b3 
. 2 5 Oppein⸗Tarno ‚5214| 99 — — 1 __— % „ Nou. 5 
Amſterdam⸗Rotterd. 6 1 102 0 dib che nowig 94% bz do. 1854 10 99 95 Ausländiſche Fonds. dondon 3 Mon. 3 Ku PR 
BeglirMlät A. | 63 14 104 4 u B | do. GtBrier. - do. 18001441 daß bz Ioentere. Peta. . 0 bacie 2 Mon. > J d, 
Derlin- Anhalt 8% 4 1153 b Rheln-Nahebahn 211 bj adj | N65 D3 de. Nat. Am f t en Oeder. W 8 FT | 33% 9 
Delle e 11 4 1181 G Rbr-⸗Ereſ.⸗K.-Glabl Ar Staats- Schuld , 38 dz Neuefte Oeſt. Anı |» 7711 bz do. do. 2 M 327 or 
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Berlin ⸗ Stettin 7 4 126 dz Stargard⸗Peſen 8 5 kur- u. N. Schld. 3 — — do. Eiib.-Loofe — 734 b velpiig 8 Lage BA TE 
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oo zen 
Bekanntmachung. 
Ju Folge der für die Königl. Marine unter 
dem 8 baz. Allerhöchſt befoblenen Kriegsbereit⸗ 
ſchaft werden alle Marine⸗Reſerven, 
gem Ausſchluß derer dez See⸗ Bataillons und 
der See⸗Artillerte, ſowie die en ee 
beide bis zum vollendeten 27. Lebens fahre, bier: 
durch aufgeferdert, ſich dei dem nächſten Land⸗ 
wehr⸗Bataillon ſofort zu melden. 17852 
erlin, den 10. December 1863. 


B 
Königlich Preußiſches Ober ⸗Cemmando 
dein e kr We . 
5 gen 10 dit meine liebe 
HW.e de 5 N. taey von Ba 
kräftigen Sohne ß ücklich entbunden word 


92 den 10. December 1863. 
n 2 0b Ilbeltorn. ‚ 


f n kleine Bilderbücher mit 


K. B. EC. und Zahlen, — 2 

Fabeln, Verschen, Sprüchen und klei⸗ 

nen Geſchichtchen, jedes mit 8 feinen 

bunten Bildern, in 6 verſchiedenen 

Sorten, zum Preiſe von nur 11 Sgr.; 
wie etwas größers in 12. Sorten zum 
reife von nur gr., ſind in neuen 
endungen ange 5 men bei 

Tu. Anhutli, Langenmartt 10. 


Practiſches 


Daſtziger Kochbuch 


„für bürgerliche Haushaltungen. 
Zuverläſſige Anwe zur billigen und ſchmack⸗ 
haften Zuber De * ar Hauswirth⸗ 


t vorkommend peſſen, als: Suppen, 

emüfe, Bt bi ele einzumachende 

von Caro 1 — 5 * lische Röt 

on L — 4 raktiſche n. 
Mit 4 — | 


. Preis: geb, 10 Te 
Allen Hausironen„„Märt bie Ae d 
Köch innen ꝛck wird hier ein praktiſches Koch⸗ 
buch geboten, welches gewiß überall vie größte 
Anerkennung finden, und ſich gar bald in allen 
Familien einbürgen wird.“ : 
Vorräthig bei 


F. A. Weber, 


Buch“, Kunſt NE 
Feſtgeſchenk für die Jugend. 


Helleuiſcher Heldenſaal, 


oder: Geſchichte der Griechen 
in Lebensbeſchreibungen nach den 
Darſtellungen der Alten, 
K. 81 pon .. 5 
Ferdinand Bäßler. 
Zweite Auflage mit 32 Illuſtrationen. 
23 Bogen . — 22 1 carton. 
e Sn 5 
engl“ Einb. Preis 2 . 10 Am: 
anche Gebeime Ober⸗Hofbuchdruͤcerei 
(R. v. Deder) in Berlin. 
i [7528] 


Borrätbig bei 
H. Doubberck 
Buch- und Runſthandlung, Langgaſſe 35. 


ass die vom Kaufmann Herrn A. H. Sae- 
ger zu Berlin ſabricirte sogenannte 


schwedische Jagd — Stiefel — 


U 

Schmiere, welche von den.diesseitigen 
35 bel, den in Tragung befindlichen 
Stiefeln angewendet worden iet, ihrem 
Zwecke entspricht und daher worzugs- 
weise zur Conservirung des uhzeu- 
ges geeignet erscheint, wir mit be- 
scheinigt, af 7407) 

Kön 


Albert Neumann, 


Langenmarkt 38. 


Zur Nachricht! 
m. Fleiſcherwacpen⸗ Fabrikanten Herrn 
dean € 15 e — Gottfried Keſt⸗ 
ners Witwe zu 
thum Go 10 
die, von de ſeden gefertigte Cerve a 1⸗Wurſt 
auf der A ena mikroskopiſch runter» 
dere ante 6 1 i 1 8 re € a... iſt, 
erner, daß in eſter Zeit jedes von ibm ger 
ſchlachtete * vom — um pflicht⸗ 
wäbig auf Trichinengehalt geprüft wird. 
alter sbauſen, den 4. Novbr. 1863, 
(L,S.) Dr. C. Polack, 
Phyſikus. 


Aus obiger Fabrik halte ich- Lager, und 


kann den Bezug durch die neueſten Facturen 
nachweiſen. 7828] 


A. Fast, Langenmarkt 3, 


Eduard Franz, 


Langgaſſe No. 8, 
erlaubt ſich hiermit ſeine werthen 
Kunden zum bevorſtehenden Weih⸗ 


nachtsfeſte auf ſein gut aſſortirtes 


Lager ſämmtlicher Rauchrequiſiten 


und eleganter Spazierſtöcke ergebenſt 


aufmerkſam zu machen. 17330] 


———.ů——————¶ ̃ ——— TE Ta 

dpergaſſe 6, nahe d. Langenmarkt iſt eine 

R freund l. möbl. große Voritube an 1 oder 2 
vom g 


erren gleich oder 
Ine Bel zu verm. Näheres 2 Tr. h. 


ohne Belöftigung 


Weſtersbauſen, im Herzog⸗ 
wird piermit ıbeicheinigt, daß 


mit alleinis, | 


Weihnachtsgerdienke für kleine Kinder # 


) 


1. k. M ab, mit oder 


— 


Sen e e e S th 


* machen wir die ergebene Anzeige, daß wir das ſeit einer Reihe von Jahren 
unter der Firma: ; 


Ri betriebene‘ a Schubert * Meier pe 
| chäft 


1% N 
Böttrich, welcher daſſelbe per 


885 


3% ‚7 N * 90 5480 23 
Weißwaaren Gef 
unſerm ſeilherigen ſtillen Theilnebmer, Herrn C. L 
procura geführt hat, mit ſämmtlichen Activis und Paſſivis für ſeine alleinige Rechnung 


überlaſſen haben. N Sund 
Die Firma Schubert & Meier iſt ſonach erloſchen. . 
ndem wir für das uns gütigſt geſchentte Vertrauen beſtens danken, bitten wir 


deſelbs auch unſerm Nachfolger, Herrn C. L. Böttrich, . bewahren und empfehlen uns 5 
hochachtungsvoll. N ; 60 
7 8 N Schubert & Meier. 

— 1 Danzig, den 1. December 1863. . ® 


Schubert & Meier Deus nehmend, bes 
5 daß ich das von denſelben 


Rechnung mit ſämmtlichen Wetivis und Paſſivis übernommene 


waaren⸗Geſchäft in dem bisherigen Locale, 


meinem eigenen Namen 


. Auf vorſtehende Anzeige der Herren 
ehre ich mich biermit ergebenſt anzuzeigen, 


r meine alleinige 
Weiß 


Langgaſſe No. 29 und unter 
[7823] 


C. L. Böttrich 


bitte das der früheren Firma geſchenkte Vertrauen auf mich autigſt 
bemüht ſein, ſolches durch prompte und aufmerkſame 
Hochachtungsvoll 


C. L. Böttrich, 


fertſetzen werde. Ich 
bertragen zu wollen und werde 
Bedienung jederzeit zu rechtfertigen. 


77 danzig, den 1. December 1863. 8 


Cee 


eee eee 
Gänzlicher Ausverkauf 


Pelz und Rauchwaaren, 
Langgaſſe 26, neben dem Königl. Polizti⸗Präſdium. 


Für Herren: ür Damen: 
änteln 


2 
e 


2 


F 


und Bären 10 
Faßſacke „ 5 % Jacken mit Pelz . . 
e Na 7 5 = 3 Fe Na ee «| er u 
S wie lied Fellgattung. 5 5 N Hefen n erden in kurzer Zelt ausgefübrt. 

Elegante Double⸗Mäntel 6 und 7 %, 

Feine Tuchmäntel 7 und 8 Æ, 

Jacken von i 1 * 20 Sn, 
Kindermäntel und Jacken in großer Auswahl, et pfiehlt 
I'. Auerbach, Langgafſe. 
ee 


Herren- Garderoben, 
als: Röcke, Haveloks, Beinkleider, Weſten und Kutſcher⸗Livrées, empfiehlt 17843] 


J. Auerbach, Langgaſſe. . 


(3 


6 J EN 9 8 
Am 2. Januar a 
findet ſtatt die 23. Ziehung der Kalſerl. Königl. Oeſterreich'ſchen 
Eisenbahn ae ſtattet iſt 
wovon der Verkauf geſetzlich in geſtattet iſt. 
auptaewirne des Anleibens find: 24mal fl. 250,000, eimal fl. 200,000, 
50,000, „mal fl. 40,000, emal il. 30,000, 90mal fl. 20,000, 
105mal fl. 15,600, 2060 Gewinne 4 fl. 5000 bis abwärts fl. 1000. — Der gerinaſte 
Preis, den miapeſtens jedes Obligationsloos erzielen muß, iſt jetzt fl. 145. — Kein ande ⸗ 
res Anleben bietet eine gleiche Anzahl ſo großartiger Gewinne, verbunden 
mit den höchſten Garantien. — Um die Vortheile zu geni ßen, welche Jedermann 
* Betheiligung ermöglichen, beliebe man ſich baldigſt DIRECT an unterzeichnetes 
‚Bankhaus. zu wenden, welches nicht gur allein Plä ie und Ziehungsliſten gratis und franco 
| verſendet, ſonvern auch die kleinſten Aufträge aufs prompteſte ausführt. A. 


Stirn &. Greim, Banquierd in Srankfurt a. 


Die 
si“ 103 mal fl. 


r — 


N 
N 
N 
N 


ee 


! ira W Etablissements-Anzeige. 
Tr Einem geehrten handeltreibenden Publikum, besonders den Herren 
BHhedern und Seeschiffern die ganz ergebene Anzeige, dass 
wir uns am hiesigen Platze als 


N" 

ö 

ö b  Schifisbaumeisier 
| etablirt haben. 


Wir hoffen, durch prompte wie solide Ausführung der uns ertheil- n 
ten Aufträge und durch eivile Preisstellung uns das Vertrauen der Her- 
ren Auftraggeber zu erwerben und dauernd zu erhalten. f 

Unser junges Unternehmen geneigter Berücksichtigung empfeh- 
lend, sind wir vom heutigen Tage ab zur Uebernahme jeder in das 
Schiffsbaufach schlagenden Arbeit bereit. 


Danzig, 8. Decbr. 1863. . 
Ganzel & Warneck, 


Sr S > >= 


[7679] 
Schiffsbaumeister- 

x Schiffswerft: Holm bei Danzig. N 
Gummi- Aegenröckhe Thorner Talg⸗ Waſchſeiſe, 
in allen Größen habe ich eine neue Sendung def Basen 8 Pfund für 1 Thlr., erdielt 

erbalten. [7825] L. A. Janke. 


II. Morgenstern, ecngsaf. ie Beſte Golmer Sahnen⸗Käſt, 


Limburtzer⸗Käſe in Kiſten und einzeln offerirt 


| Ein junger Maun (Eiſen handler), illiaſt 
E ſucht zu Neuſabr ein anderes Enga⸗ billig 8 
E Etwaige Offerten beliebe man in 2 l L. A. Jauke. 
d. Exp. d. Ztg. unter No 1706 einzureichen. 7 


2 gut erhaltene Slügel-Sortepianos, 6} 
mfang, ſtehen Kanggaliess billig z. Bertauf. 


Alle Sotten Thorner Pfeffer⸗ 
kuchen, Macaronen, Zucker- u. 
Pfeffernüſſe, gebrannte Mandeln, 
Gerſtenzucker, Prünellen, Trauben, 
Sultani⸗ und Smyrnaer Roſinen, 
Smyrna⸗ und Malaga: Feigen, 
Mandelnz la Prinsesse u. ala Dame, 
Para⸗, Lamberts⸗ und franzöſiſche 
u. rheiniſche Wallnüſſe, weißen und 
gelben Wachsſtock empfiehlt billigſt 


A. H. Hoffmann, 


17846] Laugeumarkt No. 47. 


Steinkohlen. 


Mit den Schiffen Mentor, Capt. 
Parew und Braut, Capt. Petrowski, 


empfing wieder beste Kamin- 
Kohlen, sie für Haushaltungen 


bestens empfehle und werden die- 
selben aus den Schiffen in jeder Quan- 
tität zum billigsten Preise frei an die 
Thüre gelic fert. 17414} 


A. Wolfheim, Kalkort 27. 


Puunſcheſſenzen von Jo⸗ 
ſeph Selner in Düſſel⸗ 
dorf empfiehlt das alleinige 
Depot für Danzig und Um⸗ 
gegend bei [ro20} 

A. Fast, Langenmarkt 34. 


Ki Sprotten in beer Qualität erhielt 

ſo eben und empfiehlt 

Alexander Schueider, 
Wiener Kaffee baus. 


17848 


in faſt neues Pianino aus Berlin, 
Zechörig, mit ſenkrecht laufenden 
Saiten, 7 Octaven, von A-A, Poliſander, 
Rollen, Leuchter ꝛc, ſteht zum Verkauf 
Wollwebergaſſe 28, von 1—2 zu befühen. 


Paſſend zu Weihnachtsgeſcheuken. 
Um mit Theekannen, Kaffeckannen und 
Sahnentännchen von engl. Britannia Zinn, die 
dem Silder gleichen, zu räumen, verkaufe die⸗ 
ſelben zum Koſtenpreiſe. 
Th. Juchanowitz, Breitgaſſe 22. 


Pale Sampen empfiehlt billigſt 
Th. Juchanowitz, Breitgaſſe 2°; 


rc gnn 
Se: u. Borzgllan: Spielmanren empi- 


Zn 1. Januar ſucht ein Hauslehrer, der 
O auch Kenntniſſe in der Muſit und frauzb⸗ 
fügen Sprache beſitzt, eine Stelle. Offerten 


nimmt die Exped. dieſer Zeitung unter No. 


N 7 834 entgegen. 


— ͤ äBeů—ẽ—V—— ———ßs‚ʒAñ— —2.2:m q  —— 
Bes Deckung meiner hiesigen Unkosten 
und Antritt meiner Reise von hier nach 
Amsterdam mit einer Ladung Sleeper suche 
ich ein Darlehn von circa 200 Thaler, entwe- 
der gegen meinen Solawechsel oder gegen 
Verbodmung meines Schiffes, Inventariums 
und Zubehör. Offerten erbitte bei Herrn F. 
G. Reinhold abzugeben. (1539) E 
F. Bohn aus Blankenese, * 

Führer des Schiffes „Marla“, 28 N.-L. I 
—= A ——— Fre en 


Fu Abend Grätzer 
und 
7848 


Heute Freitag, den II. December 
j werden in einer 1 
Unions - Soirée 
zur Aufführung kommen: 7 
Indische Geheimnisskünste, 
Transportable Geister, 
Osmanischer Zeitvertreib, 
Ein Phänomen des Thierreichs. 
Anfang 8 Uhr. E. Se 
2 2 * 7 
Zweite Sinfonie-Soiree 
im Apollo-Saale, 2 
Sonnabend, den 12. December., Abends 7 Uhr, 
PROGRAMME: 
Cherubini, Ouvert. Anatreon, 
Mendelsſohn⸗Barth., Sinfonie No. 3. A-moll. 
Weber, Ouverture z. Freiſchütz. 
Beethoven, Sinfonie F-dur No. 8, 
Numericte Sitzplätze a 1 u. Plätze 
auf dem Balcou à 15 % find in der Buch⸗, 
Kunſt⸗ u. Muſikalienhandlung v. F. A. Weber, 
Langgaſſe 78, zu haben. r Ir rö 
Das Comité der Sinfonie-Soireen. 
Block, Deuecke, C. N. v. Frautzius, 
N. Kämmerer, Dr. Piwko, F. A. Weber. 


Naths- Weinkeller. 


Freitag, den IL, December c. 


grosses Concert, 


ausgeführt von der Capelle 
des Herrn Muſik⸗Director Laa de. 


\ Anfang 7% Uhr. Entree 25 Br __ 
(Tie Düme, die geitern Vormittags aus de 
Laden von Auguſt Mom ber einen ſchwarz⸗ 


ſeidenen Regenſchirm mit ſich genommen, wird 
erſucht. denſelben Laſtadie No. 25, parterte 4 91 
zulieſern, — wenn auch anonym, — 11 
Drud und Verlag von A. W. Kaſe mann 
in Danzig. 


